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miserere domine betet ba* fromme ABC auf bag unfer großes
ijjergensroclj in tiefer Somit non uns geh meil electionis tristis-
traurige SBablen uon Solothurn uns brachten Qualen, mo biefer
agricola-Slckermdnn fold) unreifer, junger §ei;ftaplnn unfre gange

clericus-geiftlicbc Sïïadjt in solodurum gu Sdjanben gebradjt- Stun geht es

per deüs nod) lange 3ot=IeniPus ~~ bis mir roieber faffen bort gufg=pedibus.
Srum führet jur SBallfahrt-peregrinatium eure 5ergctt unb güge gu fotebem

©ang-spatium, fet es nach (Sinftebern-maria eremita ober nach Stom eure
Seelen-vita laffet bann borten als gläubige grex erfchtttlen uor bem Pius
pontifex an feines heiligen Stuhles Stufen eine glut uon filage-Ianientatio
rufen, ihr uollbringt bamit eine heilige sBflidjt, uielleidjt hilft es, uielleidjt aber

audj nidjt.
Silber geht ja nicht mit leeren £>änbcn fonbern tut brau ^Ceterspfennige fpenben;

mie einft reges très - bie brei fiönige harnen Shafper, Sïïelcber unb S3nlker mît
Slamen oom Stbenb= unb oom Sïïorgenlanb fo fahret mall an bes Sibers
Stranb. Ser fjeilige 25ater braucht pecuniam-©elb benn feine ginangen finb
fdjledjt beftellt roeil man im gottlofcn granhouciche mie jetjt aud) 3mlien mill
bas gleiche, bie filerifei tut arg bebrängen unb ben nötigen SBrothorb roill höher
tjängen bie fitrdjenetnkünfte tut abkommen unb fiongregationcngelber einfachen.

Csir.ft erfreute fid) ber hohe clerum über ben gefpenbeten nervus reruni, jetjt
hommen bte meiften uon allen Smben aber aud) meiften* mit leeren §änöcn,
felbft uon brüben über bem Ocean kamen fie bet nad) bem Vatikan unb
bradjtcn in bes 23abftcs aerarium Raufen golbener dollarium, aber fefct, o
tempus passati geht aud) biefes pfutschikati.

SBas fage idj über bie S3fingften nur: uon heiligem ^Bfmgftgcift gar heine

©pur. 3n Sripolis bie italianissime finb ben Süthen nodj immer nidjt caris-
sime in contraribus ftcblen fie 3nfeln roeg benn roeiter hat es ja Keinen

3rocck, heut gilt, ja überall: Sïïacbt oor Stecht! im ßarpfenteid) fiegt ja esox
ber fjecht. Sas ift oon jeher fo geroefen unb mirb es bleiben in ben SJogefett

roenn SBilhelm in feiner 3crfdjmettcrungsmanie SJerfaffung unb SJedjt in ßom=

pagnie über ben prettgifdjeit Seiften feblügt Hierüber bic SBaggis fo ftnb erregt.
3m Ungarifdjen, tn SBubapeft unten ba riedjt bic Sîegierung audj fdjon bie

Suntcn, ba madjen bie Sogi in revolutionis toas für bic SiTinifter ein roabrer
fjohn is roeil fie ben Seuten naaj mas fie ftreben nicht lex electio omnis
roollen geben.

23ei uns felber in Helvetium ba fteljet audj nodj manches krumm; roas
Sïïânner uon (Sinficbt unb ehrlichem SBollcn glauben uon Oben forbern 511 follen

bas Sanb unb SSolh gugutc hommt unb unferer gangen öcntroirhlung frommt,
benen ruft man entgegen: non possumus Sas geljt roiber unferen Spiritus.

- es ift ja bisher fo gegangen nadj Sîeformen tragen roir hein SJcrlangen!
Somit roirb man aber begroecken bafg ber Sarren bleibt im caenum-Sredte frechen

anftatt man erleichtert auf jebe Slrt bem SBagen bes Staates bie SBeiterfabrt.
(Ss ift eben bei uns roie anberroärts: Sen fjerren fällt fdjnell in bie fjofen

bas fjerg.
Crinen roabren Sroft unb §ergcnsfdjroellung geroäbrt nodj bie SBirtcgadjaus*

ftellung in 3urid), laudamus, bie mufg idj loben, ba läfgt fidj mandj feines
Sröpflein erproben oon rotem unb roeijgem vinum bonum, uon Sïïaggi, Siebig
unb finorr Boullionum, bie letzteren fogar für nir umfunft erfreuen fid) oieler Seute

©unft. Sa ficht man gange S3efudjesgruppcn fid) laben an ben SJerfucbesfuppen

audj CStjadjfprubel roirb gratis gereicht, bem, ber antialhobolifdj geeidjt. Sann
Sippengeller Sïïagenfdjnâpfc" ruft uns bas 3tfdjgeli gu, bas heb fe, hurgum
für jeben ©lufdjt unb ©out roinht allen gar freunblidj bie Slusftellung gu. Sa
fänbe man fo im gtofgen unb gangen roas füllen Könnte bie frommen Stangen:

hors d'uvres, ©eflügel, SSraten unb SBtlb für Slugen unb Sïïugen ein ben»
lidjes S3ilb, bas, ©ott oergeifjc uns alle Sünben, bie gröfgten S3egicrben hönnte
entgünben, aber gottlob, roir haben einen guten Sïïagen ber alles mögliche
kann ertragen. llnb fragt ein Dbffeur.er uns barüber : SBarum fo fagen roir
gleidj brauf: in terebrarum im Sunheln ba kann man fehr gut oerbauen
unb fröhlich ins lux, in bie fjelle fdjauen, bort fingen roir fröhlich unfer gloriam,

bann dixi et salvavi animam!

Das Lied vom
Geifer - Brunnen - Munt.

Der Geiserbrunnen in Zürich gilt
Der Stadt zur stolzen Zierde,
Besonders der ïïluni stramm und wild,
TTIit dem Zeichen seiner Würde.

Docb leider ward einst über Macht
Von Burfcben, gar lüderlicben,
Sein edelfter Ceil mit Vorbedacht
Und TTJennig angetrieben.

Rm andern morgen die Polizei
Versuchte ibn rein zu putzen ;

Doch bei der argen Sauerei
Könnt' die febärffte Seife nix nutzen.

Der arme ïïluni ward endlich heil,
Doch 's ist ein wahrer Jammer,
Rn seinem fchönsten ffluniteil
Durch ïïleiffelfchlag und Rammer.

Kuriert war wohl der arme Stier
Von seiner ÏÏIennigitis,
Doch nach der' Kur da sehen wir
Daß leider er jetzt e jfüd is.

nicht jeden ïïluni könnte man
Kurieren so in Züri,
Fjört auf! lehrte jeder alsodann,
Potz Cbaib, 's tuet weh, säb gipür i!

Drei ÜJochen war der ïïluni krank
Rn böfer ÏÏIennigitis,
Jetzt ist er gsund; na Gott sei Dank
Daß heil sein Requisit is

J& Druckfehler. J9
<5ur Konbofenjoifite erfdjien audj

ber Etsfabrifant Kaltfjofer, ber bie

JDitroe mit folgenben ÎDorten an«

rebete: Siebe $vau, tdj fann 3t?nen

ben rjetjjen Sdjmerj feljr roofjl nadj=

hütjlen."

JtP Tom Cage. J&
1\n ber Kirdje in ÎDerber bei Berlin tjat ftdj über bem fjaupteingang

eine Engelsgeftalt berart gelocfert, bafj fte berabjufaHen brorjt. Es ift in
ber Cat traurig, baf nun audj fdjon unter ben (Engeln, unb gar unter
ben fteinernen, ein fo locferer Stebensroanbel anjutjeben beginnt.

Dürnberg tjat bte Konjeffion jum Bau eines Krematoriums erljalten.
Die Benutzung besfelben roirb aber nidjt geftattet roerben. IDie roir tjören,
follen in Hürnberg tn nädjfter <5eü nodj anbere berartige tDunberftnber

t}ertlingfdjer Hegierungstücbttgfeit ju Cage geförbert roerben. Unter anberm
roirb ein Kranfenbaus errichtet roerben, in bas bei tTobesftrafe fein Kran-
fer gebradjt roerben foll. 5erner >"ill man einen rounberbaren patf am
legen, um ben nürnbergern cßelegenbeit ju geben, ftdj im ©rünen ju
erfrifdjen. Das Betreten roirb ftrengftens oerboten fein. ÏDie roir tjören,
follen tn ber nätjern unb roeiterrt Umgebung fdjon je£t Eifenbaljnen nidjt
feiten fein, bte feiner benutzen barf, ber es eilig fjat, roetl fie ju lang=

fam getjen. Johannis Feuer.

Die Gefcbicbte einer enttäuicJjuncj.

£r folgt ihr ichon ein langes Stück;
Das Fräulein träumt von nahem Glück.
Vielleicht wer weiß erlebt fie's noch,
Und Einer, einer küßt sie docb!

Sie träumt, wie lieb er zu ihr fpriebt;
Sanft rötet fich ihr Angehebt-
Sie hört die Schritte näher ichon
Von dem erfebnten Seladon.

Fjüblch ift sie nicbt, sie weiß, docb nett.
nicht allzumager, nicbt zu fett.
Rm £nd' beißt doch noch einer an,
So eilt sie hin in holdem lüahn.

Da plötzlich überläuft sie's kalt;
Der Fjerr macht grüßend bei ihr fjalt,
Und fagt in ziemlich barfebem Con:

leb folge Ihnen lange fchon!"

Auf Ihrem Fjut da, sehr apart,
Seb' icb die Spitze unverwabrt
Der langen liadel, das ist stark!
Bin Kriminaler, 's macht 3 ïïlark! "

Das Fräulein war der Ohnmacht nah;
So etwas war ja noch nicbt da!
Sie nahm die Rädel, wild vor Schmerz,
Und ftieß sie sich direkt ins Fjerz.

JNeucfte Mode.
ÎDer roill unter bie Stubiofen,
îîenommter'n mit einem Sdjmif,
£ä£t ftd) foldjen Ijeut' graoieren
©egen ärjtlidje (Sebütjren

Sdjmerjlos, oljne £?inbernts.

Das ift längft bei uns fdjon 2ïïobe,
Heu hingegen ift bie 2trt,
<£inen Ceint fidj ju Derleiljen

(Dfjne grofje Heiferetert
Sonnoerbrannt unb roetterrjart.

ïïïan benutzt baju ein ^läfdjdjen
Eines Ceintoerbunflers nur,
Hnb bie t)aut, bistjer redjt bläfjlidj,
Kriegt, beim Sportsmann unerlä|=
Eine braune Politur [li<*J

3eber atjnt ben Pielgereiften, ¦

Training, Sturm unb tDüftenbranb.
IDätjrenb jener, 0 Banaufe,
Bräunte fidj ben tieint ju ^aufe
2tn ber Baberoanne Stranb.

:: Zwangeetnbürgerung. ::
3n Saufanne fanb ber ©öttistjeim
3efet enblidj bodj ben rechten Steint:
SBer roollt' fich brob erbofen?
SBir madjen's roie grangofen,
SBie benn ber grofg' Stapoléon
©etan oor hunbert 3abrat fchon.
fiommt irgenbroo ein Sïïenfd) gur SBelt

3ft bort fdjon 's SBürgerredjt beftellt.
Sann hommts nidjtmehr roie heuteoor
Sag braußen oor bem Satbentor
3n S3afel fo ein Sunge lurgget :

3 bangg jeÇ fdjeen benn no êcrr S3urget
gür b'r Sïïamme ihn neii S3lufc
Unb baf3 Sie mer go ©tuggert ufe
3uem Sïïilttâr hän 's Steisgelb gälj
SBo hätte mer's funfdjt roelle nälj?"
Sludj 3üridj hat in oielen gällen
(3m Sllter roo bei gufges=S3ällcn

©oal=§eil bem jungen S3olke roinkt!)
©efeh'n rote fo ein Sunge trinkt,
3n ©ram hinein, ba nidjt per Sram
Stein mit ber 33atjn er nadj ^Botsbam

hinunter mufg gum ©tedjfcbntt laufen
Stidjts tut er mehr als faufen faufen l
3efe bin t bodj bim ©ib en Sîurfdjt
SBo ßeine no tja g'förcht im Surfdjt,
33in g'fchroumme mängtfebt übere ©ee

Unb mufg jet? fuffe us b'r Spree
©'febfeht ßrama, berig djeibe Sadjc
SBänb's mit em fjeiri jetg na madje!"
(Sin Sdjroabenmäbdjen, bas in gluntern
SlenSungcn bringtgur SBelt (neu muntern!)
23raudjt nicht meljr fdjreien roclj unb ach

S3is Stueggert, Ulm unb 23iberadj
Srangturner roirb mit groangig 3dbren
Ser Sunge, kann per Sram bann fahren
23ts gur ßaferne in Slufgerfiljl
SBenn er nidjt gerne laufen roill.
Sort befudjt ihn bie Sïïutter hochbeglückt

33ringt Strümpfe auch ihm felbftgcftrimt
Unb item: 3ft er roohl geraten
35afgt beffer er gum Sdjrocigcr Solbaten!

& Fax.

lüas verfteht man unter einer
Autobiographie? (Der kleine Goldltein): Die
Cebensgefcbichte eines Hutos!

miserere äomine bcrct das fromme ^ L L auf daß unser großes

Hcrzenswch in tiefer Dcmut von uns geh weil electionis tristis-
traurige Wahlcu von Solothuru uns brachten Oualeu, wo dieser

SAricola-Ackermänn ^ solch unreifer, juuger Hetzkaplan unsre ganze
clericus-geisttichc Macht in soloäurum zu Schanden gebracht. Nuu geht es

per äsus noch lange Zcit-tempus bis wir wieder fassen dort Fuß-peclibus.
Drum führet zur Wallfahrt-pereZrinatium eure Herzen uud Füße zu solchem

Gang-spstium, sei es nach Einsicdeln-maria eremits oder nach Rom eure
Seelen-vits lasset dann dorten als gläubige grex erschallen vor dem Pius
pontiiex an seines heiligen Stuhles Stufen eine Flut von Klage-Ismentstio
rufen, ihr vollbringt damit eine heilige Pflicht, vielleicht hilft es, vielleicht aber

auch nicht.
Aber geht ja nicht mit leeren Händen sondern tut brav Peterspfennige spenden;

wie einst reges très - die drei Könige kamen - Chasper, Welcher und Baltzer mit
Namen vom Abend- und vom Morgenland so fahret wall an des Tibers
Strand. Der heilige Vater braucht pecuniam-Geld denn seine Finanzen sind
schlecht bestellt weil man im gottlosen Frankenreiche wie jetzt auch Italien will
das gleiche, die Klerisei tut arg bedrängen und den nötigen Brotkorb will höher
hängen die Kircheneinkünfte tut abzwacken und Kongregationcugelder einsacken.

Einst erfreute sich der hohe clerum über dcn gespendeten nervus rerum, jetzt
kommen die meisten von allen Enden aber auch meisten» mit leeren Händen,
selbst von drüben über dcm Ocean kamen sie her nach dem Vatikan und
brachten in des Pabstes aerarium Haufen goldener äollarium, aber jetzt, o
tempus passât! geht auch dieses pkutscliiksti.

Was sage ich über die Pfingsten nur: von heiligem Pfingstgeist gar keine

Spur. In Tripolis die italianissime sind den Türken noch immer nicht cacis-
sime in contrarions stehlen sie Inseln weg denn weiter hat es ja keinen
Zweck, heut gilt ja überall: Macht vor Recht! im Karpfenteich siegt ja esox
der Hecht. Das ist von jeher so gewesen und wird es bleiben in den Vogesen

wenn Wilhelm in seiner Zerschmetterungsmanie Verfassung und Recht in Kom¬

pagnie über den preußischen Leisten schlägt worüber dic Waggis so sind crregt.
Im Ungarischen, in Budapest untcn da riecht dic Regierung auch schon die

Lunten, da machen die Sozi in révolution!» was für dic Minister cin wahrer
Hohn is weil sie den Leuten nach was sie streben nicht lex electio omriis
wollen geben.

Bei uns selber in llelvstium da stehet auch noch manches krumm; was
Männer von Einsicht und ehrlichem Wollen glauben von Oben fordern zu sollen.

das Land und Volk zugute kommt und unserer ganzen Entwicklung frommt,
denen ruft man entgegen: non possumus Das geht wider uilseren Spiritus,

- es ist ja bisher so gegangen nach Reformen tragen wir kein Verlangen!
Damit wird man aber bezwecken daß der Karren bleibt im caenum-Drecke stecken

anstatt man erleichtert auf jede Art dcm Wagen des Staates die Weiterfahrt.
Es ist eben bei uns wie anderwärts: Dcn Herren fällt schnell in die Hosen

das Herz.
Einen wahren Trost und Herzcnsschwclluug gewährt noch die Wirte-Fachausstellung

in Zürich, lauäamus, die muß ich loben, da läßt sich manch feines
Tröpflein erproben von rotem und weißem vinum oonum, von Maggi, Liebig
und Knorr koullionum, die letzteren sogar sür nix umsunst erfreuen sich vieler Leute
Gunst. Da sieht man ganze Besuchesgruppen sich laben an den Versuchessuppm

auch Eyachsprudel wird gratis gereicht, dem, der antialkoholisch geeicht. Dann
Appenzeller Magenschnäpse" ruft uns das Zischgeli zu, das heb se, kurzum
für jeden Gluscht und Gout winkt allen gar freundlich die Ausstellung zu. Da
fände man so im großen und ganzen was füllen könnte die frommen Ranzen:

bors ä'ceuvres, Geflügel, Braten und Wild für Augen und Mugen ein
herrliches Bild, das, Gott verzeihe uns alle Sünden, die größten Begierden könnte
entzünden, aber gottlob, wir haben einen guten Magen der alles mögliche
kann ertragen. Und fragt cin Obskurer uns darüber: Warum? so sagen wir
gleich drauf: in teredrarum im Dunkeln da kann man sehr gut verdauen
und fröhlich ins lux, in die Helle schauen. dort singen wir fröhlich unser Zloriam,

dann äixi et salvavi animam!

l>âs Lîeâ vom
Seifen - Krunnen - 1>îunî.

ver Leiserbrunnen in Surick gilt
ver Staät zur stolzen Äeräe,
Kesonäers äer Muni stramm unä wilä,
Mit äem deichen seiner Aüräe.

vocb leiäer warä einst über Nackt
Von Lurlcben, gar Illäerlicben,
Sein eäeliter Teil mit Vorbeäacbt
Unä Mennig angeltricken.

à anäern Morgen äie Polizei
Versucbte ikn rein zu putzen;
vocb bei äer argen Sauerei
Konnt' äie lckarflte Seife nix nutzen.

ver arme Muni warä enälick keil,
vocb 's ist ein wskrer Jammer,

à seinem Ickönsten Muniteil
vurck Meislellcblag unä Kammer.

Kuriert war wokl äer arme Stier
Von seiner Meningitis,
vock nacb äer Kur às seken wir
ValZ leiäer er jetzt e Iüä is.

Nickt jeäen Muni könnte man
Kurieren so in ?üri,
kiört aus! ickrie jeäer alsoäsnn,
?otz Lksib, 's tuet web, sab glpür i!

vrei ülocken war äer Muni krank
Zn böler Mennigitis,
Jetzt ist er gsunä; na 6ott sei vank
vak keil sein Requisit is!

Uî? Vruckfekler. ^
Zur Aondolenzvisite erschien auch

der Eisfabrikant Aalthofer, der die

Witwe mit folgenden Worten
anredete: Liebe Frau, ich kann Ihnen
den heißen Schmerz sehr wohl
nachkühlen."

^ Vom Häge, uü?

An der Airche in Werder bei Berlin hat sich über dem Haupteingang
eine Engelsgestalt derart gelockert, daß sie herabzufallen droht. Es ist in
der Tat traurig, daß nun auch schon unter den Engeln, und gar unter
den steinernen, ein so lockerer Lebenswandel anzuheben beginnt.

Nürnberg hat die Konzession zum Bau eines Krematoriums erhalten.
Die Benutzung desselben wird aber nicht gestattet werden. Wie wir hören,
sollen in Nürnberg in nächster Zeit noch andere derartige Wunderkinder

hertlingscher Regierungstüchtigkeit zu Tage gefördert werden. Unter anderm

wird ein Krankenhaus errichtet werden, in das bei Todesstrafe kein Aranker

gebracht werden soll. Ferner will man einen wunderbaren Park
anlegen, um den Nürnbergern Gelegenheit zu geben, sich im Grünen zu

erfrischen. Das Betreten wird strengstens verboten sein. Wie wir hören,
sollen m der nähern und weitern Umgebung schon jetzt Eisenbahnen nicht
selten sein, die keiner benutzen darf, der es eilig hat, weil sie zu langsam

gehen. ?àr,m5 fcucr.

Me Lekchichte einer Lnttäuichung.
Lr folgt ikr lckon ein langes Stück;
vas ffräulem träumt von nakem LIllck.
Vielleickt wer weik erlebt üe's nock,
llnä Ciner, einer kükt sie äock!

Sie träumt, wie lieb er zu ikr sprickt;
Sanft rötet lick ikr Angäbt.
Sie kört äie Sckritte naber lckon
Von äem erseknten Selaäon.

kyüblcb ilc sie nicbt, sie weik, äock nett.
luckl sllzumager, nickt zu fell.

à Lnä' beikt äocb nock einer an,
So eilt sie kin in boläem Agim.

va plötzlich überläuft sie's kalt;
ver k)err mackt grükencl bei ikr bislt,
llnä lagt in ziemlick barsckeni Ton:

Ick folge Iknen lange Icbon!"

,Zuf Ikrem l)ut äa, sekr spart,
Sek' ick äie Spitze unverwakrt
ver langen Nsäel, äss ist stark!
Lin Kriminaler, 's msckt Z Mark!/
vss Fräulein wsr äer Oknmackt nsk;
So etwss wsr ja nock nickt äs!
Sie nakm äie Nsäel, wilä vor Schmerz,
llnä Itiek sie sick äirekt ins sserz.

Neueste svlocie.

Wer will unter die Studiosen,
Renommier'n mit einem Schmiß,
Läßt sich solchen heut' gravieren
Gegen ärztliche Gebühren
Schmerzlos, ohne Hindernis.

Das ist längst bei uns schon Mode,
Neu hingegen ist die Art,
Einen Teint sich zu verleihen

Ghne große Reisereien

Sonnverbrannt und wetterhart.

Man benutzt dazu ein Fläschchen

Eines Teintverdunklers nur.
Und die haut, bisher recht bläßlich,
Ariegt, beim Sportsmann unerläß-
Line braune Politur I tlich!

Jeder ahnt den Vielgereisten,

Training, Sturm und Wüstenbrand.

Während jener, o Banause,
Bräunte sich den Teint zu Hause

An der Badewanne Strand.
«e

:: ^vangseînbiirgerung. ::
In Lausanne fand der Göttisheim
Ietzt endlich doch den rechten Reim:
Wer wollt' sich drob erbosen?
Wir machen's wie Franzosen,
Wie denn der groß' Napoleon
Getan vor hundert Fahren schon.

Kommt irgendwo ein Mensch zur Welt
Ist dort schon 's Bürgerrecht bestellt.
Dann kommts nicht mehr wie heutevor
Daß draußen vor dcm Dalbcntor
In Basel so ein Junge lurggct:I dangg jetz scheen denn no Herr Bürget
Für d'r Mamme ihri neii Bluse
Und daß Sie mer go Stuggert use

Zuem Militär hän 's Reisgeld gäh
Wo hätte mer's sunscht welle näh?"
Auch Zürich hat in vielen Fällen
>Im Alter wo bei Fuszes-Bällen
Goal-Heil dem jungen Volke winkt!)
Geseh'n wie so ein Junge trinkt,
In Gram hinein, da nicht per Tram
Nein mit der Bahn er nach Potsdam
Hinunter muß zum Stechschritt laufen
Nichts tut er mehr als saufen saufen
Fetz bin i doch bim Eid en Purscht
Wo Keine no ha g'förcht im Durscht,
Bin g'schwumme mängischt übere See

Und muß jetz susse us d'r Spree!
G'sehscht Emma, derig cheibe Sache
Wänd's mit em Heiri jetz na mache!"
Ein Schwabenmädchen, das in Firmiern
Nen Jungen bringtzur Welt >nen muntern !>

Braucht nicht mehr schreien weh und ach

Bis Stueggert, Ulm und Biberach!
Kranzturner wird mit zwanzig Fahren
Der Junge, kann per Tram dann fahren
Bis zur Caserne in Außersihl
Wenn er nicht gerne laufen will.
Dort besucht ihn die Mutter hochbeglückt

Bringt Strumpfe auch ihm selbstgestrickt
Und item: Ist er wohl geraten
Paßt besser er zum Schweizer Soldaten!

Aas verltekt man unter einer Auto-
biograpkie? (ver kleine Lolältein): vie
Lebensgelcbickte eines Autos!


	Vom Tage

